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Storytelling
Storytelling ist als Begriff in aller Munde, ob als Kulturtechnik, als Marketingmethode 
oder als Kommunikationstechnik. Unter Storytelling verzeichnet der Duden unter an-
derem das „Erzählen von neuen oder überlieferten Geschichten“. Unsere Kulturdenk-
male in Baden-Württemberg sind erstklassige Geschichtenerzähler! Manchmal stehen 
Größe des Denkmals und Größe der Geschichte in erstaunlichem Gegensatz. Die in 
diesem Band von Erforschen und Erhalten 2023 vorgestellten Myriametersteine zum 
Beispiel sind vergleichsweise kleine Objekte, keinen Meter hoch. Mit seltsamen Ziffern 
und Zahlen ausgestattet erzählen sie aber eine ganz große, länderübergreifende Ge-
schichte, sind ein einzigartiges Zeugnis des Wasserbaus am Rhein und der länderüber-
greifenden Geodäsie im 19. Jahrhundert. Wassergeschichten erzählt auch die berühmte 
Karl-Theodor-Brücke über den Neckar in Heidelberg, deren Sanierung eine logistische 
Herausforderung darstellte. Oder der Wasserturm in Balingen, der als Teil der Stadtbe-
festigung nah am Wasser gebaut wurde, neben seiner Verteidigungsfunktion aber auch 
Kapelle, Untersuchungsgefängnis, Stadtarchiv und Museum war, also ganz viele Zeit-
läufte erfahren hat. Mit Wasser wird üblicherweise auch gereinigt, nicht unbedingt aber 
immer im Kulturdenkmal! Da sind bisweilen feinere Methoden angesagt, wie etwa das 
Saug-Strahl-Verfahren mit Latexgranulat, so geschehen in Balthasar Neumanns Kirche 
St. Peter in Bruchsal.

1

2

3
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1 Myriameterstein Nr. XVII, 2021
2 Heidelberg, Karl-Theodor-Brücke, 2023
3 Wasserturm Balingen, 2023
4 St. Peter in Bruchsal, Innenraum
5 Rottenburg, Kreuzweg zur Altstadtkapelle, 2023
6 Michaelskirche Schwäbisch Hall, Zwölfboten-

retabel, 2022
7 Tauberbischofsheim, Pietà

4

6

5

U N V O L L K O M M E N H E I T  U N D  A U T H E N T I Z I T Ä T    Wie über-
haupt bei Denkmalen unser Ziel nicht das vielfach in der Presse kolportierte „in neuem 
Glanz erstrahlt“ ist, sondern eine Auseinandersetzung auch mit späteren Bauphasen, mit 
Brüchen und Beschädigungen. Genau das macht nämlich die Denkmale zu authenti-
schen Geschichtenerzählern: nicht ein perfekt restaurierter Kreuzweg zur Rottenburger 
Altstadtkapelle, nicht ein ultimativ erneuertes Zwölfbotenretabel in der Michaelskirche 
in Schwäbisch Hall, nicht eine neu farbig gefasste Pietà in Tauberbischofsheim wür-
den die Story eindrücklich erzählen, sondern das Unperfekte, Unvollendete und Unge-
wöhnliche. Lassen wir also den Denkmalen ruhig ihre Unvollkommenheit und bringen 
wir sie nicht mit Gewalt auf moderne DIN-Normen. Lassen wir sie zum Beispiel auch 
einmal etwas weniger Last tragen, wie etwa in den zukünftig museal genutzten mittelal-
terlichen Häusern in der Reutlinger Oberamteistraße.

7
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K U L T U R L A N D S C H A F T E N    Die selbst für ein Kulturdenkmal ungewöhn-
lich wechselvolle Geschichte zeigt exemplarisch die Kapuzinerklosterkirche in Überlin-
gen, dreimal errichtet und u.a. als Badhaus, Stall, Wäscherei und Waffenfabrik genutzt. 
Wenn ein Denkmal schon so viele Geschichten erzählen kann, was können dann erst 
viele Denkmale berichten?! Zum Beispiel ein ganzer gründerzeitlicher Straßenzug wie 
die Offenburger Friedrichstraße oder ganze Stadt- oder Ortskerne, die einen bunten 
Blumenstrauß von Storys aus verschiedensten Jahrhunderten anbieten. Gut, dass in 
Baden-Württemberg mit Vaihingen an der Enz und Beuren im Kreis Esslingen zwei 
neue denkmalgeschützte Gesamtanlagen zur Erzählgemeinschaft der Siedlungsland-
schaft hinzugetreten sind. Und wenn man viele Kulturdenkmale thematisch aneinander-
reiht, so ergeben sich ganze Erzählstränge: für eine Epoche, eine Region, einen Topos. 
Pferdegeschichten beispielsweise lassen sich als denkmal_stories sehr anschaulich mit 
repräsentativen gebauten Objekten in Baden-Württemberg belegen. Ganze Kultur-
landschaftsgeschichten werden dank bürgerschaftlichen Engagements in der Gemeinde 
Schlier im Kreis Ravensburg den Geschichtsinteressierten angeboten. Mit den Relikten 
der Höllentalstraße über den Schwarzwald wird deutlich, dass vor dem Reisen mit der 
Eisenbahn und dem Kraftfahrzeug eine umfangreiche Infrastruktur nötig war – Reise-
geschichten par excellence. Auch die systematische Aufarbeitung der Denkmallisten im 
Zuge des Projekts denkmale_bw für unser kommendes Denkmalportal in Baden-Würt-
temberg bringt so manche Kuriositäten und unbekannte historische Schätze zutage. 
Entdecken Sie diese Storyteller!

8 Reutlingen, Modellansicht Oberamteistraße 28–32
9 Überlingen, Kapuzinerkirche, Innenraum, 2023
10 Offenburg Oststadt, 2023
11 Gesamtanlage Beuren, 2020 
12 Gestütshofs in Marbach, 2020
13 GeschichtsPfadSchlier
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J U N G E  D E N K M A L E    In Erforschen und Erhalten sind wieder ein paar Young-
timer vertreten, die auch als junge Kulturdenkmale schon Erstaunliches mitteilen kön-
nen: zum Beispiel wie Kunst und Ökologie in den 1980er-Jahren in die Gartengestal-
tung Eingang fanden. Junge Gärten und Parks in Baden-Württemberg werden in einem 
Beitrag der Gartendenkmalpflege vorgestellt. Auch der Villinger Jazzkeller, ein einzig-
artiges Zeugnis der jüngeren Musikgeschichte in Baden-Württemberg, und die Waib-
linger Sporthalle von Behnisch und Partner, ein farbenfroher Beitrag zum „ Bauen für 
eine offene Gesellschaft“, oder aber die Heidelberger Kopfklinik als innovative Archi-
tektur eines humanen Krankenhauswesens und des ökologischen Bauens sind geschich-
tenreiche Neuzugänge. Mit dem Motto „Ich baue Euch einen Drachen“ hat Chen Kuen 
Lee, der 1931 aus China nach Deutschland gekommene Architekt, für ein Einfamilien-
haus in Knittlingen gleich die passende Story mitgeliefert. Das Haus mit Garten ist ein 
spektakulärer Beitrag zum Bauen im organischen Stil der 1970er-Jahre. Unter dem 
überaus sprechenden Titel „Fango und Tango am Federsee“ wird uns das Kurzentrum 
im oberschwäbischen Bad Buchau vorgestellt, eine Geschichte von der Betonmoderne, 
von Aufschwung und Modernität, die im ländlichen Raum Mitte der 1970er-Jahre 
 Einzug gehalten hat.

14 Höllentalstraße, Hofanlage mit Gasthaus Himmel-
reich, 2020

15 Werbach-Niklashausen, Einsiedlerhöhle, 2018
16 Stuttgart, Kugelsee im Wartbergpark
17 Villinger Jazzkeller 
18 Waiblinger Sporthalle, 2022
19 Heidelberger Kopfklinik, 2023
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B R E I T  G E F Ä C H E R T    Baden-Württemberg ist bekanntlich aber nicht nur 
ländliche Idylle, sondern auch starker Wirtschaftsstandort. Und ein Land des Ehren-
amts. Beides zusammen bringt etwa der Ringlokschuppen in Tuttlingen, der durch 
Engagierte Zug um Zug (!) instandgesetzt wird. Eine Reithalle und eine Tankstelle in 
Achern oder zum Beispiel das Batteurgebäude der ehemaligen Spinnerei Otto in Unter-
boihingen demonstrieren als weitere Exempel eindrucksvoll, dass alte Geschichte auch 
neu verpackt und mit neuer Nutzung weitererzählt werden kann. Die bundesweit auf-
gestellte Ausstellung „Upgrade! Ressource Industriedenkmal“ führt diesen Erzählstrang 
weiter.
Viele heute aktuelle Themen lassen sich mit einem Blick in die Geschichte neu be-
leuchten. Brandschutz – aktuell und wichtig im Baudenkmal – war schon früher ein 
brandheißes Thema, wie das Kanonenhäuschen in Schwäbisch Hall beweist. Erneu-
erbare versus fossile Energien – kein Thema scheint uns gerade mehr zu beschäftigen 
– waren ähnlich schon 1927 bei der Weißenhofsiedlung ein Programmpunkt, als es 
hieß: Gas oder Strom im Doppelhaus von Josef Frank? Die dort vorgestellten „moder-
nen“ Elektrogeräte scheinen aber doch Geschichte zu sein: von Brennschere, Heißluft-
dusche und Hochfrequenz-Heilapparat spricht heute keiner mehr. Öffentliche Sicher-
heit – in Zeiten des Gesellschaftswandels allerorten kontrovers diskutiert – war schon 
im 19.  Jahrhundert in den Streuobstwiesen von Kilchberg bei Tübingen gefragt, als 
man dem sogenannten Feld- und Obstschützen einen eigenen Unterstand baute. Der 
 Klimawandel – nicht erst seit Fridays for Future in aller Munde – beschäftigt uns von 
der Schutzverglasung von besonders wertvollen Fenstern in Kirchen bis hin zum Aus-
bau der Windkraft in der Umgebung von in höchstem Maße raumwirksamen Kultur-
denkmalen, ein wahrlich breites Spektrum.

20 Knittlingen, Haus Straub jun., 2023
21 Bad Buchau, Kurzentrum, 2022 
22 Tuttlingen, Ringlokschuppen, 2021
23 Achern, Reithalle während der Maßnahme, 2022
24 Unterboihingen, Textilwerke Otto, Luftbild 2020
25 Ausstellung „Upgrade! Ressource Industrie-

denkmal“, 2022
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G E S C H I C H T E  U N D  Z U K U N F T    „Es geht nicht einfach darum, auf den 
Zug der Geschichte zu springen, man muss auch wissen, wohin die Reise geht“, so äu-
ßerte sich die französische Politikerin Edith Cresson einmal. Tatsächlich müssen wir 
Denkmalpflegerinnen und Denkmalpfleger tagtäglich wissen und spüren, wohin die 
Reise für ein Kulturdenkmal gehen kann. Eine Reise, die weiterhin die Geschichte er-
fahrbar bleiben lässt. Das 2022 von der Landesregierung initiierte Sonderprogramm 
Wohnen im Kulturdenkmal ist so eine Reise in die Zukunft für viele Kulturdenkmale. 
Mit Förderung von denkmalgerechten Konzepten zur Umnutzung oder Aktivierung 
von Kulturdenkmalen und mit der Umsetzung beispielhafter Wohnprojekte, sogenann-
ter Leuchtturmprojekte, werden neue Wege aufgezeigt. Ob bei einer Denkmalinstand-
setzung dann das Fachwerk freigelegt wird oder liebgewonnenes freigelegtes Fachwerk 
wieder verputzt wird, ist ausschnitthaft eine der täglichen Herausforderungen der 
Denkmalpflegerinnen und Denkmalpfleger, die wir im Jahresbericht 2023 wie vieles 
andere dokumentieren.
Es ist immer aufs Neue eine Challenge, das Storytelling, oder einfacher, baden-würt-
tembergischer: Wir sind die, wo Geschichte erzählen können! Mit unseren einzigarti-
gen Kulturdenkmalen und engagierten Denkmaleigentümerinnen und -eigentümern!
Wir danken allen Kolleginnen und Kollegen bei Text, Bild, Redaktion und Produktion 
dieses sechsten Jahresberichts der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Württem-
berg sehr herzlich für ihren Einsatz und wünschen unseren Leserinnen und Lesern viel 
Vergnügen bei unseren Storys.

Martin Hahn, Claudia Mohn, Ulrike Plate und Claus Wolf

26 Schwäbisch Hall, Kanonenhäuschen, 2023
27 Werbeanzeige für die Nutzung von Elektrizität, 1927
28 Obstschützenhäusle in Tübingen-Kilchberg
29 Baden-Baden, Stiftskirche
30 Hohenstaufen, 2012
31 Übergabe des symbolischen Förderschecks
32 Lichtenstein-Unterhausen, evangelisches Pfarrhaus, 

Innenputzfläche, 2022
33 Dietingen-Rotenzimmern, Gasthaus Rössle, 2023
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Reparatur der 
 Reparatur
Die Ausstattung der evangelischen Michaelskirche in Schwäbisch Hall 
wurde in den 1990er-Jahren umfassend konserviert und gepflegt, 
nun stand eine Fortsetzung dieser Kampagne an.

von Jochen Ansel

O B J E K T :  Zwölfboten- oder Pfingstretabel
S T A N D O R T :  Michaelskirche, Am Markt 1, 
74523 Schwäbisch Hall (Lkr. Schwäbisch Hall)
E I G E N T Ü M E R :  Ev. Kirchengemeinde Schwäbisch 
Hall
M A S S N A H M E :  Restaurierung des Retabels
B E T E I L I G T E :  Janna Goethe, Dipl.-Restauratorin; 
Ev. Kirchengemeinde Schwäbisch Hall; Förderverein 
Mittelalterliche Kirchen in Schwäbisch Hall e. V.

Schwäbisch Hall

01

D A S  Z W Ö L F B O T E N R E T A B E L    Die Kon-
servierungskampagne an der Ausstattung der mit vie-
len Epitaphien, Altarretabeln, Totenschilden, Gemäl-
den und anderen Objekten reichhaltig ausgestatteten 
evangelischen Michaelskirche in Schwäbisch Hall 
währte von 1994 bis in das Jahr 2000. Rund 140 Ob-
jekte wurden damals konserviert, in ihrer Statik er-
tüchtigt, von Schmutz befreit und punktuell ausgebes-
sert. Den fortschreitenden Schadensverlauf besonders 
an den Malschichten zu stoppen sowie durch gezielte 
Reparaturen und Eingriffe an maroder Holzsubstanz 
die Objekte wieder in einen statisch stabilen und für 
die Zukunft tragfähigen Zustand zu versetzen, war da-
mals das vorrangige Ziel. Tiefer in das Gefüge eingrei-
fende, also restaurierende Maßnahmen, konnten aus 
Kostengründen nur an einzelnen Stücken vorgenom-
men werden. Unter anderem zurückgestellt wurde die 
Restaurierung des um 1520 entstandenen, als Aufsatz 
auf die Altarmensa der achten von zehn Kranzkapellen 
im Chor der Michaelskirche geschaffenen Zwölfbo-
tenretabels, auch Apostel-, Heiliggeist- oder Pfingstre-
tabel genannt. Mehrere seit 1751 archivalisch hinter-

legte Bearbeitungen des Retabels hinterließen jedoch 
einen Zustand, der nach einer neuerlichen Restaurie-
rung unter den aktuell geltenden fachlichen Standards 
verlangte.

E I N G R I F F E  I N  D E R  V E R G A N G E N -
H E I T    1751 vom Haller Bildhauer Lackorn abge-
brochen, gelangte es, seiner Funktion als Altaraufsatz 
beraubt, in die Haller Schuppachkirche. Dort wurde es 
1773 vom Künzelsauer Bildhauer Johann Andreas 
Sommer begutachtet, als wertig befunden und restau-
riert. Sommer fertigte „ein neu geschweiftes Gesims“ 
oben und fasste das holzsichtige Retabel in einer der 
barocken Mode entsprechenden Manier mit Marmo-
rierung des Rahmenwerks und Vergoldung des Zier-
rats. Vor blau gehaltenen Hintergründen standen die 
Reliefs in „weißer SteinArt lackiert“. Die Schuppach-
kirche wurde 1812 abgebrochen, der Altaraufsatz ge-
langte zurück in die Michaelskirche. Erst 1954 vollzog 
Restaurator Max Hammer seine Freilegung und stellte 
somit den holzsichtigen Zustand wieder her. Nach der 
Entfernung sämtlicher Farbaufträge muss Hammer ◀1
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1 Zwölfbotenretabel in der 8. Kranzkapelle (von Nord 
nach Süd) nach vollzogener Restaurierung, 2022

2 Relief „Einzug in Jerusalem“ in „weißer SteinArt 
lackiert“; abgesetzte Säume sind erkennbar, um 
1920

3 Christi Himmelfahrt, Detail; tiefe Ausbrüche von 
alten Kittungen befreit, ein Zwischenzustand, 2022

4 Gleiche Szene auf Holz freigelegt bei ultravioletter 
Beleuchtung, 2021

5 Zentrales Schnitzwerk; Maria im erweiterten Kreis 
der Apostel; UV- Beleuchtung, 2021

6 Zentrales Schnitzwerk nach vollzogener Restaurie-
rung, 2022

…   S c h ä d l i n g s f r a ß  h a t 
a m    S c h n i t z w e r k  
 e i n e    K r a t e r l a n d s c h a f t 

h i n t e r l a s s e n   …
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auf eine erhebliche Zerklüftung der Holzoberfläche 
gestoßen sein. Schädlingsfraß hatte über nahezu sämt-
liche Flächen verteilt eine Kraterlandschaft hinterlas-
sen, was Hammer dazu veranlasste, zahlreiche Vertie-
fungen aufzufüllen, um im Verbund mit Farbretuschen 
ein ansehnliches, geschlossenes Erscheinungsbild her-
beizuführen. Zwischenzeitlich haben sowohl die Kitt-
massen als auch die Retuschen ihre Farbtönungen ver-
ändert und zu einem scheckigen, unruhigen Erschei-
nungsbild an den fein geschnitzten Reliefs und am 
Rahmenwerk des Retabels geführt.

D I E  A K T U E L L E  M A S S N A H M E    Schon im 
Zuge der Kampagne vor dem Jahr 2000 wäre eine Ent-
restaurierung mit Entfernung der augenfälligen Repa-
raturen wünschenswert gewesen. Eine neuerliche Ini-
tiative 2020 durch das Landesamt für Denkmalpflege 
stieß auf offene Ohren bei der evangelischen Kirchen-
gemeinde und beim Förderverein Mittelalterliche Kir-
chen in Schwäbisch Hall e. V., der die Finanzierung des 
Projekts garantierte. Es konnte eine qualifizierte 
 Diplomrestauratorin für die Ausführung der diffizilen 
Aufgabe gewonnen werden. Unter Einsatz von vorab 
auf ihre Wirksamkeit getesteten Lösemitteln schälte 
sich eine Rezeptur von Chemikalien heraus, mit denen 
ein Anlösen der Farbkleckse und der harten Kittmassen 
bewerkstelligt werden konnte, was zusammen mit einer 
schonenden Reinigung der Oberfläche zu einer Har-

monisierung der Holzfarbigkeit führte. Mittels Kleinst-
fräsen gelang es, die Kittmassen zu perforieren und mit 
feinen Häkchen aus ihren Vertiefungen herauszulösen. 
Zur Bestimmung einer Ersatzkittmasse mit zum Origi-
nalholz passender Härte und Verzahnungsfähigkeit 
 sowie Widerstandsfähigkeit gegen äußere Einflüsse 
wurden mehrere Rezepturen angesetzt und an Probe-
körpern getestet. Das Ersatzmaterial muss zudem 
künftig wieder löslich und aus dem Gefüge entnehm-
bar sein, ohne die Originalsubstanz über Gebühr zu 
gefährden. Die Wahl fiel auf eine Mischung aus Krei-
de, Zellstofffasern und Bärlappsporen, in Methylzellu-
lose gebunden. Diese Masse zeigte die geforderten Ei-
genschaften; sie konnte geschmeidig in die Vertiefungen 
eingearbeitet werden. Retuschen der Kittungen, dem 
Holzfarbton der Umgebung jeweils angepasst, waren 
nötig, um das angestrebte Restaurierziel eines einheit-
lichen Erscheinungsbilds zu erreichen. Dafür war auch 
die Aufarbeitung der Holzoberfläche notwendig, weil 
die verschiedenen von den Vorgängern herbeigeführ-
ten Veränderungen an der Oberflächenbeschaffenheit 
des Zwölfbotenretabels Spuren hinterlassen haben. 
Wieder fiel die Wahl auf eine bestimmte Methylzellu-
losentype. Das Einlassen des ausgemagerten Holzes 
mit anschließendem Frottieren bewirkt eine Verdich-
tung der rauen Oberfläche, was den feinen Reliefs wie-
der Tiefenlicht verleiht und eine Barriere gegen ag-
gressive aufliegende Stäube herstellt. 

5 6
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